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ArnMches.
Uebertragen wurde die erledigte Hauptlehrstelle

an der mittleren Abteilung des Karlsgymuasinms in Stutt¬
gart dem Oberpräzeptor ür . Thierer an der Lateinschule
in Nagold.

Für Schmiede, welche im Hufbeschlag eine Prüfung
erstehen wollen, finden an nachgenannten Lehr-Werkstätten
Prüfungen statt und zwar : in Hall am 10., in Heilbronn
am 12 ., in Ravensburg um 3 ., in Reutlingen am 7 ./8 . und
in Ulm am 5 . April.

( ! Die englische Krönungsnot.
Vielleicht ist während des ganzen Boern-Krieges die

Stimmung in London nicht so flau gewesen, wie gegen¬
wärtig , wo die nahende Krönungs -Zeremonie in dem zu
krönenden Monarchen die Erkenntnis immer klarer werden
läßt , daß die große Feierlichkeit doch einen mehr wie selt¬
samen Eindruck machen würde, wenn an diesem Tage der
Widerstand der südafrikanischen Freiheitskämpfer immer noch
ungebrochen wäre, also der Welt zeigen würde, was die
Rückseite all ' der Londoner Pracht und Herrlichkeit in
Wahrheit darstellte.

Aber nicht nur , daß auf König Eduards Krone ein
trüber Schatten fiele . Es ist längst aus unzweideutigen
Quellen zur Genüge bekannt , daß es mit der Kriegslust der
britischen Söldner nach den endlosen Strapazen und ver¬
hältnismäßig geringen Erfolgen recht schwach bestellt ist;
zur Erhöhung ihrer Aufopferungswilligkeit würde es gewiß
nicht beitragen, wenn sie hörten, wie ihr Landesvater daheim
in Glanz und Pomp Feste feierte, während sie, in den
engen Blockhäusern eingepfercht , allen möglichen Beschwerden
unterworfen, den feindlichen Kugeln ausgesetzt, ein halb¬
wildes, recht jämmerliches Leben führen. Zum Mindesten
würden sie in der strahleuöen Krönungs - Feier mit Recht
eine fehr geringe Rücksichtnahme auf sich selbst erblicken.
Sie fechten für Englands Ruhm , sie haben also auch einen
Anspruch , bei einer solchen Feier, wenn nicht dabei zu sein,
sich doch als Menschen fühlen zu können . Und so weit ist
es noch lange nicht , dazu haben die Boern noch viel zu
viel Chancen.

Und endlich macht es bei den Eltern und Anverwandten
der im Felde stehenden Soldaten nicht gerade den besten
Eindruck , wenn sie sehen oder in den Zeitungen lesen, wie
es in der Hauptstadt hoch her geht , während ihre Kinder
und Brüder unten in Afrika mitunter hungern müssen, wenn es
den bösen.Boern wieder einmal gelungen ist, einen Proviant-
Transport fortzunehmen. König Eduard , der Wohlbeleibte,
im Krönungs -Ornat und neben chm ein zerrissener „ Tommy
Atkins" vor seinem Blockhaus, das wäre eine Nebeneinander-
stellung , wie sie tragikomischer kaum gedacht werden könnte,
die sich aber von selbst aus dem heutigen Thatbestand
ergäbe.

Eduard Vil . ist als leichtherzig , aber auch als gut¬
herzig bekannt : Die rücksichtslose Spekulations -Politik eines
Chamberlain, die aufMenschenleben, auf schuldlose Frauen
und Kinder nicht die allergeringste Rücksicht nimmt, würde
in ihm keinen entsprechenden Vertreter gefunden haben.
Als Mensch wünscht der König den Abschluß der Feind¬
seligkeiten in Süd -Afrika , aber auch als König. Denn er
empfindet das peinliche der ganzen Lage mehr als seine
Minister, er weiß , wie die Karrikaturenzeichner auf der
ganzen Erde mit Behagen ihre Stifte führen werden , wenn
an dem Tage , wo er sich die Krone aufs Haupt setzt, ein
Dewet und ein Botha noch unbezwungendastehen . Ihnen ge¬
bührt die Krone, die Auszeichnung und Ehre weit mehr,
denn einem von ihren Gegnern oder selbst dem Könige der¬
selben.

Es ist also ganz zutreffend , von einer Krönungs -Not
zu reden , denn man feiert solche Festlichkeiten nicht unter
solchen Verhältnissen,' es ist für den König und seine Re¬
gierung aber auch leidig , diese glanzvolle Zeremonie aufs
Ungewisse hinauszuschieben , darin würde ein Zeichen dafür
erblickt werden , daß der Kriegsverlauf in der That nicht
so ist, wie er sein soll. Man könnte darin ein Zeichen der
Schwäche sehen, die nicht dazu beitragen würde, die Position
der Großmacht England , die sich schon mit Begeisterung
auf ein japanisches Bündnis stürzte, zu verstärken . Das ist
also eine Reihe von unerquicklichen Gedanken und Gesichts¬
punkten , die wirklich dazu führen können , einem sonst nicht
gerade mit viel Galle versehenen Potentaten , wie König
Eduard es ist, die Laune zu verderben.

Und hat der König seinen Aerger und seine Sorgen,
bekommen die Minister ihr redlich Teil davon ab, mögen sie
gleich eine solche selbständige Stellung haben, wie in England,
auch dem Mann mit der eisernen Stirn , Herrn Chamberlain,
ist in seinen Reden mehr als einmal ein Ausdruck entschlüpft,

daß sein früherer Hochmut sich nicht unerheblich vermindert
hat und durch Verdruß ersetzt worden ist . Die verschiedenen
Mitteilungen über die Friedeusaktionen und Friedenswünsche,
die bekannt geworden sind , haben Wohl vieles zu der Ge¬
schichte derselben bekannt gegeben, aber doch noch lange
nicht alles gesagt , was über dieses Thema gesprochen wer¬
den könnte.

Neue Friedenserörterungen werden anftauchen, bestritten
werden , aber am Ende doch, so meinen wir, zum Ziele
führen. Oder es müßte ein für die Boern unglücklicher
Zufall ihren Gegnern das Heft in die Hand geben , und
das ist nicht gerade allzu wahrscheinlich . Ein sehr großer Teil
der britischen Armee steckt heute in den Blockhäusern , welche
bezüglich ihrer Bedeutung doch schon mehr als eine Ent¬
täuschung für ihre Erbauer gebracht haben. Diese Block-
Haus -Garnisonierung mag ja eine Anzahl von Monaten
andauern können , aber nicht Jahr und Tag. Solches
Herumhocken hält kein Mensch aus , auch ein englischer Sol¬
dat nicht.

Landesrrachrichten.
* Kktensteig, 27 . Febr . Ueber die Nagold -Altensteiger

Bahn und die K . Bahnstation Altensteig enthält der Ver¬
waltungsbericht der K. württemb. Verkehrsanstalten für das
Etatsjahr 1900 ( 1 . April 1900 bis 31 . März 1901 ) fol¬
gende Notizen : Der Gesamtbauaufwand am Ende des Be¬
triebsjahrs beträgt 1,020,063 Mk ., und kommen ans einen
KilometerBetriebslänge 67,509 Mk . ; es beträgt das Anlage¬
kapital aus Staatsmitteln 886 665 Mk . , der Beitrag von
Interessenten 133,398 Mk. Bestand an eigenen Betriebs¬
mitteln : 4 Lokomotiven , 5 Personenwagen, 16 Gepäck- und
Güterwagen . Verkehr : Personenbeförderung 99,283 (im
Vorjahr 93,197 Pers .) . Güterbeförderung : 32,076 Tonnen
(im Vorjahr 34,839 Tonnen ). Betriebseinnahmen : aus dem
Personenverkehr 31,805 Mk ., Güterverkehr 58,039 Mk ., aus
sonstigen Einnahmen 1310 Mk ., im Ganzen 91,154 Mk.
Betriebsausgaben im Ganzen 80,547 Mk . , (worunter 13,150
Mk . für Bahnhoferweiterungsbauten) ; Ueberschnß der Be¬
triebseinnahmen über die Betriebsausgaben somit im Ganzen
10,607 Mk ., also Rente in Hundertteilen des gesamten
Staatsbauaufwands 1,21 pCt ., in Hundertteilen der verwen¬
deten Anlehensgelder 2,44 pCt. Die Einnahmen der Kgl.
Eisenbahnstation Altensteig betrugen aus dem Personen¬
verkehr bei einem Gesamtpersonenverkehr von 53,350 (im
Vorjahr 49,386) 24,418 Mk . , aus dem Güterverkehr bei
einem Gesamtgüterverkchr von 26,860 Tonnen (im Vorjahr
29,053 Tonnen ) 86,493 Mk ., und der Gesamtkassenverkehr
110,911 Mk . (im Vorjahr 100,862 Mk .) Versandt wurden
von der Station Altensteig u . a . 144 Tonnen Häute und
Leder , 1189 Tonnen Stammholz , 13,149 Tonnen Werkholz
und Schnittwaren und 3215 Tonnen Brennholz . Die Sta¬
tion Altensteig nimmt in der Reihenfolge der Stationen im
Personenverkehr die 225 ., im Güterverkehr die 83 . und im
Gesamtkassenverkehr die 97 . (im Vorjahr die 104.) Stelle ein.
Die Station Ebhausen hatte eine Einnahme aus dem Per¬
sonen- und Güterverkehr mit zus. 21,326 Mk ., Rohrdorf
16,500 Mk . und Berneck mit 7734 Mk . Das Gesamt¬
resultat ist, daß der Personenverkehr ans der Nagold -Alten-
steiger Bahn zu-, der Güterverkehr dagegen etwas abgenommen
hat . Zu denken geben die hohen Betriebskosten , denn sie
betragen 88,36 pCt. der Einnahmen.

* Akteaffeig , 28. Febr . Die Kgl. Generaldirektion der
Verkehrsanstalten hat nunmehr doch Einsicht gehabt und
hat den letzten Zug der Nagold -Altensteiger Bahn mit
Wirkung vom 1 . März ab um 1 Stunde hinausgerückt.
Der Zug 501 erhält für die .restliche Dauer der Wintcr-
fahrplanperiode Anschluß von dem Personenzug 301 von
Pforzheim und läuft infolgedessen in folgendem veränderten
Kurs : Nagold Bhf . ab 9 .40 Nm., Nagold Stadt ab 9.49
Rohrdorf ab 10 .08, Ebhausen ab 10 . 15, Berneck ab 1023,
Altensteig an 10.40.

8 Kgeuhausen, 27 . Febr . In der Nacht vom Sonntag
auf Montag kam auf der Ortsstraße eine bedauerliche Schlägerei
unter jungen Burschenvor . Hiebei wurde der 21jährige Gott¬
fried Bohnet derart traktiert , daß er erst heute wieder zum Be¬
wußtsein kam. Wie es heißt , muß eine Operation an ihm
vorgenommen werden . Zwei der Thäter sind bereits an's
K. AmtsgerichtNagold eingeliefert , ein Dritter hat sich durch
Flucht der Verhaftung entzogen.

H Simmersfeld , 27 . Febr . Heute vormittag 10 Uhr
brach im Bühnenraum des Wohnhauses von I . Kern,
Amtsdiener Feuer aus . Das einstöckige Gebäude samt an¬
gebautem Schopf brannte vollständig ab . Das Mobiliar
konnte teilweise gerettet werden . Die hieß Feuerwehr konnte
das Feuer auf seinen Herd beschränken und war auswärtige
Hilfe nicht erforderlich.

r Grömöach, 27 . Febr . Der hiesige Verteranen- und
Militärverein beging letzten Dienstag den Geburtstag S . M.
des Königs in festlicher Weise. Morgens 10 Uhr war Fest¬
gottesdienst, an dem sich der Verein ziemlich vollzählig be¬
teiligte. Abends versammelte er sich in den stattlichen
Räumen zum Hirsch . Herr Bereinsvorstand I . Klenk er-
öffnete die Versammlung mit einer patriotischen Ansprache
und hieß die Anwesenden herzlich willkommen . Toaste wurden
ausgebracht von Hrn . AmtsverweserSchäl und Hrn . Ehren¬
vorstand Pfarrer Kentncr. Großes Verdienst hat sich der
Gesangverein erworben, welcher das Fest durch patriotische
Lieder verschönte . Ebenso sei auch Hrn . Bierbrauereibesitzer
und Hirschwirt Ehr . Theurer an dieser Stelle Dank gesagt
für sein vorzüglich gebrautes Helles Bier . Nur zu rasch
verschwanden die Stunden und zu bald mahnte das strenge
Auge des Gesetzes zum Heimgehen.

* Areudealtabt , 25 . Febr . Da die Nachfrage nach
Abgabe elektrischen Lichts und elektrischer Kraft hier immer
größer wird, hal sich die MaschinenfabrikEßlingen entschließen
müssen, das hiesige Elektrizitätswerk wesentlich zu erweitern.
Es wurde in den letzten Monaten ein weiterer Dampfkessel
und eine weitere Dampf-Dynamomaschine mit 200 Pferde¬
kräften aufgestellt , die in den nächsten Wochen dem Betrieb
übergeben werden sollen . Leider hat der Platz , auf dem
das Elektrizitätswerk steht, eine ziemlich ungünstige Lage,
so daß spätere Erweiterungen mit Schwierigkeiten verbunden
sein dürften.

* Mo« Stromöerg , 25. Febr . Im Anfang der ver¬
gangenen Woche gelang es zwei kleineren Jagdgesellschaften,
auf Wildschweine zu stoßen und dabei im ganzen 5 Stück
dieses Wildes zu erlegen . Damit wäre seit den nahezu
zwei Jahren , in denen auf die Wildschweinrudel gejagt wird,
10 Stück geschossen. Das Hauptradel jedoch ist immer
noch der Verfolgung entgangen und auch von einem Resul¬
tat der letzten periodischen großen Treibjagd verlautet nichts.

js Heidenheim , 26 . Febr . In der letzten Vollversamm¬
lung des hiesigen landwirtschaftlichen Bezirksvereins sprach
Professor Dr . Sieglin -Hohenheim über „ Schweinezucht* .
Wenn der Getreidebau auf das notwendigste Maß zu be¬
schränken sei, so habe der Landwirt durch die Viehzucht eine
wesentlich bessere Einnahmequelle, was sich aber für größere
und kleinere Betriebe sehr gut eigne , das sei die Schweine¬
zucht. Es sei erfreulich , führte der Redner aus , daß die¬
selbe im allgemeinen schon einen bedeutenden Unffang an¬
genommen habe, aber es könnte noch mehr geschehen. Ec
wies aus Westfalen hin, wo die Schweinezucht allgemein
betrieben werde und auch die Verwertung der Erzeugnisse
eine mustergiltigesei (Westfälische Schinken und Wurstwaren).
In erster Linie ist Liebe zu den Tieren nötig . Wer seine
Tiere selbst pflegt, nimmt mehr Anteil an ihrem Wohl und
Wehe, als wer bezahlte Arbeit verrichtet . Darum haben in
größeren Betrieben die Schweinewärter wenig Lohn, dagegen
hohe Trinkgelder beim Verkauf der Ferkel. Das beste Zucht¬
schwein ist dasjenige, welches hohe Mastfähigkeit mit großer
Fruchtbarkeit verbindet. Unser deutsches Landschwein , das
lang , groß und von kräftigem Knochenbau ist und nur
langsam fett wird, besitzt große Fruchtbarkeit, gute Milch¬
ergiebigkeit und ist daher auch geeignet zur Nachzucht . Das
englische Jorkshireschwein besitzt zwar große Mastfähigkeit,
aber nur geringe Fruchtbarkeit. Bei der Schweinezucht sollen
die Rassen möglichst gekreuzt werden . Als beste ist zu em¬
pfehlen die Kreuzung unseres Landschweines mit einem
Aorkshire -Eber, aber ja nie umgekehrt . Mit dem Kreuzungs¬
produkt soll aber nicht weitergezüchtet werden. Die Mutter¬
schweine sollen nicht zu früh (schon mit 4 Mon .) aber auch
nicht zu spät zum erstenmal zur Zucht verwendet werden,
als beste Zeit ist das Alter von 5—6 Monaten zu bezeich¬
nen . Einem Eber sollen aber höchstens 15 Mutterschweine
zugeteilt werden . Bei der Fütterung der Zuchtschweine ist
vor allem Zuviel zu warnen . Die Zuchtschweine sollen
mager gehalten werden . Für den Sommer empfiehlt sich
Grünfutter (junger Klee). Während der Säugeperiode ist
reichliche und kräftige Fütterung angezeigt. Sehr zu war¬
nen ist vor dem Verfüttern von gährenden oder sonst
schlechten Nahrungsftoffen , denn dadurch entstehen im Magen
der Tiere Blähungen , durch welche leicht der Tod einzelner
oder aller Ferkel veranlaßt werden kann . Der Stall soll
nicht zu klein und eng sein und dem Tier soll Gelegenheit
zur Bewegung im Freien gegeben werden . Um das Zer¬
drücken oder Auffressen der Jungen zu verhüten, ist zu em¬
pfehlen, ein Licht in den Stall zu stellen und die einzelnen
Jungen zu entfernen, bis alle geboren sind . Alle Jungen
sind in einem Korb etliche Stunden von der Alten zu ent¬
fernen , dann mit Schnaps einzureiben und hierauf erst der
Mutter zuzuführen. Möglichst bald sollen die Jungen an
selbstständige Nahrungsaufnahme gewöhnt werden. Am
besten ist Verabreichung gerösteter Getreidekörner; Kuhmilch



soll während der Säugezeit nicht gegeben werden . Bei den
jungen Tieren zeigt sich anfänglich gern Durchfall . Wenn
durch Verabreichung von etwas Asche entgegengewirkt wird,
können die Tiere Wohl gerettet werden . Das Impfen gegen
Rotlauf konnte der Redner aus langjähriger Erfahrung
aufs wärmste empfehlen.

* (Merschkedenes .) Unter dem Verdacht der Hehlerei
wurde ein angesehener Bäcker von Kirchheim a . N. ver¬
haftet. Derselbe toll gestohlene Frucht gekauft haben. —
InCannstatt hatte sich der 16jährige Sohn eines Zimmer¬
meisters eine Schußwaffe angeschafft und wollte dieselbe
seinen Angehörigen zeigen . In demselben Augenblick jedoch
entlud sich die Waffe und die Kugel traf die 12 Jahre
alte Schwester, die in der Nähe stand , in den Kopf. Der
Zustand des Mädchens, das im Bezirkskrankenhaus liegt,
ist den Umständen entsprechend ein befriedigender. — In
Unterriexingen ist der 40jährige verheiratete Bauer-
Fritz Mattes, der sich vor einigen Wochen beim Futter¬
schneiden an der Maschine verletzt hatte, an Wundstarr¬
krampf gestorben.

* Karlsruhe , 26 . Febr . In der heutigen Budget¬
kommissionssitzung machte der Eisenbahnminister von Brauer
Mitteilungen über die Stuttgarter Konferenz , an der auch
Vertreter des Reichseisenbahnamts teilgenommen haben.
Das unmittelbare Ergebnis sei kein belangreiches. Alle
Verwaltungen seien einig , daß in einer Zeit der wirtschaft¬
lichen Depression an eine Verbilligung der Personentarife
nicht zu denken sei . lieber einige Verbesserungen sei eine
Einigung erzielt . Im Sommerfahrplan soll bei Schnell¬
zügen , die nicht dem internationalen Verkehr dienen , der
Zuschlag wegfallen . (Eilzüge.)

* Karlsruhe . Ein bekanntes hiesiges Warenhaus
weigerte sich am vorigen Sonntag, zur festgesetzten Laden¬
schlußstunde das Geschäft zu schließen . Die Polizei mußte
einschreiten, und erst als der Polizeisergeant dem „ Chef
des Hauses " wiederholtandrohte, daß er ihn auf „ 48 Stunden"
abführe, wenn er nicht sofort schließe, fügte sich der Mann
der Vorschrift und machte zur großen Freude seiner zahl¬
reichen Ladenfräulein das Geschäft zu.

* Jeuchtwangeu, 26 . Febr . In Dinkelsbühl ereignete
sich ein großes Brandunglück. Eine cinstürzende Mauer
begrub eine Anzahl Menschen unter sich - man zählt 15 Tote.

* Die Zolltarifkommission des Reichstags hat die Debatte
über die Getreidezölle geschlossen und den Kompromiß-
autrag Herold auf Erhöhung der Maximal - und
Minimalzölle der vier Hanptgetreidearten mit
14 gegen 1V Stimmen angenommen . Vorher hatten
noch der preußische Handelsminister Möller und Schatz-
sekretär v . Thielmann wiederholt erklärt, daß der Antrag
unannehmbar sei . Abg. Spahn (Ztr .) betonte, es entspreche
der Stellung des Reichstages nicht , in diesem Stadium vor
Erklärungen der Regierungen zurückzuweichen. Nach der
ersten Lesung würde man weiter mit der Regierung ver¬
handeln und auch auf die einzelnen Negierungen drücken
können . — Da dürfte sich doch Herr Spahn sehr täuschen.
Die Regierung hat mit solcher Entschiedenheit jede Erhöhung
der Getrcidezölle als für sie unannehmbar bezeichnet, daß
auf der Basis dieses Kommissionsbeschlusses der Zolltarif
nicht zustande kommen wird. Die Hoffnungen, auf die
Einzelstaaten „ drücken" zu können , ist nach den offiziösen
Kundgebungen aus Stuttgart, Karlsruhe , München ebenfalls
eitel . Der Beschluß ist also nichts als eine leere Demonstration.

* Die neue deutsche Einheitsmarke mit dem Bilde der
Germania , welche zum 1 . April von der Reichspostverwaltung
in Gemeinschaft mit der württembergischeu Postverwaltung
eingeführt wird, zeigt einige wesentliche und charakteristische
Unterschiede von der jetzt im Reichspostgebiet in Geltung
befindlichen Germaniamarke. Die Worte „ Deutsches Reich " ,
die an Stelle des jetzigen Aufdrucks „ Reichspost" treten,

M Lefefrucht. M
Aus deinem Auge wisch ' die Thrän'
Sei stolz und laß die Klage;
Wie dir wird 's manchem noch ergeh'n
Bis an das Ende der Tage.

Der verschollene Waron.
Novellefrei nach dem Englischen v . Wilibert Sahlmann

(Fortsetzung .)
So vergingen Wochen und diese reihten sich zu

Monaten aneinander, ohne daß die geringsten Nachrichten
von dem verschollenen Baron eintrafen.

Cameron selbst hatte keine Mühe noch Kosten gescheut,
um zu erfahren, was aus Henry geworden war : umsonst,
jede Spur fehlte . Die Behörden hatten alle nur möglichen
Maßregeln getroffen , das Rätsel zu lösen , man konnte nicht
einmal einen Anhaltspunkt finden.

Der letzte der Barone Hartford war und blieb ver¬
schollen.

Drei volle Jahre waren vergangen, seitdem das Ver¬
schwinden Sir Henry Hartfords durch alle Blätter Groß¬
britanniens und Irlands publiziert worden war . Der
Vorfall hatte zuerst ein ungeheures Aufsehen erregt, bald
hatten andere Ereignisse ihn verdrängt , und jetzt war er
fast vergessen.

Ein Seitenverwandter hatte nach Ablauf von zwei
Jahren Besitz von den Hartfordschen Gütern und Titeln
genommen , die dem verschollenen Baron gehörten.

Cameron galt für den reichsten, glücklichsten Mann,
all seine Unternehmungen, mochte er beginnen , was er
immer wollte, waren von Erfolg gekrönt.

Hatte er sein Ziel erreicht ? — wird der Leser fragen,
— war die schöne blinde Miß die Seine geworden?

Nein ! Tie Blinde besaß ein zwar nur kleines Ver¬

gehen über den ganzen unteren Teil der Marke weg . Es
ist dadurch eine andere Anordnung der Umrahmung des
Bildes der Germania in ihrem unteren Teile notwendig
geworden. Wie jetzt bei den höheren Werten ist bei der
neuen Ausgabe das Markenbild von einem Weißen Rahmen
umsäumt, der das Bildnis mehr zur Geltung bringt . Die
Zeichnung der neuen Marke ist bedeutend feinerund klarer.
Für die neue Ausgabe mußten selbstverständlich vollständig
neue Stöcke hergestellt werden. Die Zahl der notwendigen
Platten geht in die Tausende. Es waren insgesamt
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verschiedene Sorten anzuferrigen. Die Gesamtstückzahl der
Wertzeichen und Ganzsachen, die notwendig sind , um mit
der Ausgabe im Reichspostgebiet und in Württemberg be¬
ginnen zu können , beträgt über Ist ., Milliarden , ihr Nenn¬
wert etwa 150 Milliarden Mark . Die württembergifchen
Postämter erhalten die Wertzeichen durch Vermittlung der
Druckerei der Verkehrsanstalten in Stuttgart.

* Zur Förderung der guten Beziehungen zwischen
Deutschland und den Bereinigten Staaten von Amerika hat
sich, wie das Berliner Bureau der „ New-Horker Staatsztg. "
mitteilt, eine Vereinigung einflußreicher Männer in Berlin
gebildet , deren Aufgabe es sein wird, das gegenseitige Ver¬
ständnis der beiden Nationen nach Kräften zu fördern,
falschen Darstellungen auf Grund eigener Sachkenntnis
entgegen zu treten und auf die Erweiterung der Handels-
beziebungen zwischen dem Deutschen Reiche und der Nord¬
amerikanischen Union hinzuwirken. Es hat sich vorläufig
ein Fünferkomite gebildet , welches den Begründern der er-
wähnten Vereinigung demnächst Vorschläge betreffs der
permanenten Organisation der Geschäftsführung und des
Arbeitsfeldes des neuen Vereins zu unterbreiten haben wird.
Dem letzteren werden hervorragende Vertreter der deutschen
Industrie , des Handels , der Kunst und Wissenschaft ange¬
hören. Das obenerwähnte Fünferkomite setzt sich zusammen
aus den Herren : Hauptmann a. D. Castendyck, Regierungs¬
baumeister Gause, Joseph Brücker , Herausgeber der
„ Columbia," Konrad Uhl, Besitzer des Hotels Bristol und
C . A . Bratter, Berliner Vertreter der „ New -Horker Staats¬
zeitung.

"
* Im Grenzgebiete von Deutsch -Kamerun, am Croßfluß,

giebt es Salzquellen . Da das Salz in Afrika eine wichtige
Rolle spielt und seine Fundorte sofort Ansiedlnngspnnkte
bilden, so nahmen die Engländer in ihrer Bescheidenheit
sofort diese Quellen in Besitz. Nunmehr ist aber die
Grenze von dem deutschen Gouverneur von Kamerun und
dem englischen Distrikts-Vorstand Morrisey bereist worden,
und es hat sich dabei heransgestellt, daß diese Salzquellen
noch diesseits der deutschen Grenze liegen . Sie gehören
nunmehr uns.

jj Wandeönrg , 27 . Febr . Die „ Magdeburger Zeitung"
meldet aus Braunschweig.- Der Regierungspräsident von
Magdeburg teilte der Braunschweigischen Regierung mit,
daß die zuständigen preußischen Ministerien dem Antrag der
deutschen Thalsperre - und Wasserkraftverwertungsgesellschaft
in Hanover auf Genehmigung der Thalsperren im oberen
Bodethal nicht statt gegeben habe. Daraufhin hat
auch die braunschweigische Regierung die Anträge der ge¬
nannten Gesellschaft abgelehnt.

* Köln , 26 . Febr. In dem bei Märs gelegenen Orte
Bluyn kam eS an einem der letzten Abende zu einem regel¬
rechten Aufruhr . Dem dortigen Pfarrer war auf sein
energisches Betreiben seitens des Gerichts für zwei Kinder
seiner Gemeinde die Fürsorge -Erziehung zugesprochen worden.
Als nun der Pfarrer des Abends in einen entlegenen Außen¬
bezirk seiner Gemeinde ritt , rottete sich eine große Menge
zusammen und bewarf das Pfarrhaus mit dicken Steinen,
weil man das gerichtliche Urteil, dessen Veranlassung der
Pfarrer war , als Unrecht empfand. Die Menge wuchs
immer mehr an und erwartete die Rückkehr des Geistlichen,
der, als er vor dem demolierten Haus eintraf, gewaltsam vom

mögen, aber immerhin so viel, daß sie nebst ihrer Dienerin
oder vielmehr Freundin , der Jägerswitwe , von den Zinsen
zu leben vermochte . Das Glück, der Zufall war ihr ein
einziges Mal hold gewesen. Ein Glasgower reicher Kaufmann
hatte ihr Grund und Boden , wo die kleine Villa gestanden,
abgekauft und den Platz über den eigentlichen Wert bezahlt;
— dieser Akt der Pietät setzte sie in den Stand , anständig
leben zu können , ohne Camerons oder anderer Menschen
Hilfe beanspruchen zu müssen . Für Cameron war es ein
Strich durch die saubere Rechnung. — Ebensowenig wie
er früher einen Gewaltstreich gegen Mary auszuüben wagte,
ebensowenig vermochte er jetzt auf das Gefühl der Dank¬
barkeit bei Mary zu fußen. Er war also offen mit einem
Heiratsantrag vor Miß Walton getreten , das junge Mäd¬
chen hatte ihm geantwortet: „ Ihr Antrag ehrt mich, Herr
Cameron, ich sehe Sie in diesem Augenblick vor meinem
inneren Auge , aber das Andenken an einen , vielleicht Toten,
liegt zwischen uns. Ein echtes Weib kann nur einmal
lieben, das Herz eines Weibes ist kein Gasthaus , das Raum
für zwei hat ; die Dankbarkeit ist vielseitig , Liebe einzig .

"
Camerons Leidenschaft wurde durch die abschlägige

Antwort nur gesteigert , aber er sah ein, daß sein Spiel bei
Mary schlecht stand, daß es verloren sei.

Nur noch auf eine Karte setzte er alle seine Hoffnung.
Wenn es ihm gelänge, ihr das Augenlicht wieder zu schaffen,
— sollte ihre Dankbarkeit sie darn . icht doch in seine
Arme führen ? Er wollte nicht ihre Liebe, er verlangte
nach dem schönen Weibe selber , deren herrliche Gestalt seine
Sinne wie in einem Zauberbonne hielt.

Cameron hatte von einem der berühmtesten Augen¬
ärzte gehört, der früher in Paris gelebt und sich jetzt nach
dem Süden Frankreichs begeben hatte, mit diesem trat er in
Korrespondenz.

Der Arzt hatte geantwortet. Die Antwort war so¬
weit befriedigend ausgefallen, der berühmte Augenoperateur

Pferde heruntergerissen und zu der in Krämpfen liegenden
Mutter jener beiden Kinder gezerrt wurde. Inzwischen er¬
schien Gendarmerie und befreite den verwundeten Pfarrer
aus den Händen der höchst erregten Menge und stellte die
Ruhe wieder her, nachdem mehrere Personen in Haft ge¬
nommen waren . Nunmehr ist die Verfügung ergangen, daß
die Kinder vorläufig bei der Mutter bleiben sollen.

* Slraßönrg , 26 . Febr. ReichsländischeZeitungen be¬
richten über einen interessanten Grenzzwischenfall wie folgt:
Gestern trafen mit der Eisenbahn aus Deutschland kommend,
40 herumziehende Musikanten in Pagny, der ersten franzö¬
sischen Station an der Grenze ein . Hier wurden sie beim
Umsteigen in den französischen Zug angehalten, und die
Weiterfahrt wurde ihnen verweigert. Sie erhielten den
Restbetrag ihrer Fahrkarten , die bis Nancy galten, zurück
und mußten nach Deutschland zurückkehren . Als sie nach
dem deutschen Grenzorte Flensch kamen , wurden sie von
deutschen Gendarmen angehalten und über die Grenze nach
Frankreich zurücktransportiert. Kaum hatten sie 50 Meter
das französische Gebiet überschritten , als die französische
Grenzpolizei erschien und ihnen befahl, wieder umzukehren,
sogar mit Stöcken auf sie losschlug , um sie zum Hinüber¬
ziehen zu zwingen . An der Grenze, wo der deutsche Gendarm
noch staud, warf die französische Polizei einfach das Gepäck
der Leute über die Grenze hinüber auf die deutsche Seite.
Nun mußten die Leute an der Grenze liegen bleiben . Sie
haben hinreichend Geld bei sich . Die deutschen Gendarmen
stehen diesseits , die französische Grenzpolizeijenseits auf Posten.
We Musiker haben schwedische Pässe und geben an aus
Christiana zu kommen.

jf Strahönrg i . Kls . 27 . Febr. Internationale Aero¬
nautische Kommission Am Donnerstag den 6 . März findet
in den Morgenstunden eine internationale wissenschaftliche
Ballonfahrt statt . Es stiegen bemannte und unbemannte
Ballons auf in Trappes, Paris , Straßburg, München, Wien,
Krakau, Berlin , Petersburg, Moskau , Blue Hill Observatory
bei Boston U . S . A . Der Finder eines jeden unbemannten
Ballons erhält eine Belohnung , wenn er der jedem Ballon
beigegebenen Instruktion gemäß den Ballon und die Instru¬
mente sorgfältig birgt und an die angegebene Adresse sofort
telegraphisch Nachricht sendet.

Ausländisches
* Zürich , 27 . Febr . Der frühere hiesige Notar Müller

wurde wegen Amtsunterschlagung in Höhe von etwas über
100 000 Franken zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt.

*
<Lo«dsv, 26 . Februar. Lord Kitcheurr meldet aus

Pretoria vom 23 . ds . Mts . : Oberst Bhng berichtet , 600 Buren
von Süden, welche eine Herde Vieh vor sich Hertrieben,
versuchten am 23 . in der Nacht auf der rechten Seite der
Vorposten Byngs genau in der Richtung auf Bothasberg
durchzubrechen , wo Byng Fühlung mit Rimingtons linker
Flanke hat . Einer Anzahl Buren gelang es, durchzubrechen,
nachdem sie Alles zurückließen . Die Neuseeländer zeigten
die größte Tapferkeit. In unmittelbarer Nähe des Schlacht¬
feldes ließen die Buren 15 Tote und sechs Verwundete
zurück. Weitere Einzelheiten, insbesondere über die britischen
Verluste, liegen noch nicht vor.

* Saloniki , 26 . Febr. Miß Stone, ihre Genossin in
der Gefangenschaft und das Kind der letzteren, sind nachts
gesund hier eingetroffen , um nach Konstantinopel weiter zu
reisen.

fj Ueber Dewets Durchbruch erhält die „ Tägl . Rund-
schau " neue interessante Mitteilungen , die ein seltsames Licht
auf die kriegerischen Vorgänge der letzten Zeit und die Zu¬
stände im englischen Heere werfen . Es wird darin zunächst
festgestellt, daß Dewets berühmter Durchbruch nicht erst am
6 . oder 7 . Februar erfolgte, wie es die Telegramme des
Lord Kitchener angeben , sondern daß Lord Kitcheners
Mißerfolg bereits am 24. Januar in Johannesburg bekannt

schrieb, daß ihm bereits mehrere Fälle ähnlicher plötzlicher
Erblindungen durch Blitz vorgekommen seien, die er glück¬
lich geheilt habe. Die Patientin müsse aber die Reise
nach seinem Wohnort machen , er sei zu alt , um nach Schott¬
land zu kommen , auch müsse sie längere Zeit vielleicht
unter seiner Obhut und Beobachtung bleiben.

Cameron begab sich nach Marys Wohnung , sie war
dieselbe , die er ihr besorgt , und lag nahe vor Lanark.

Es war am Abend, als er seinen Besuch abstattete.
Die blinde Miß saß am Piano . Ihre Finger glitten über
die Tasten , leise sang sie eine der alten, wunderbaren Balla¬
den ihrer romantischen Heimat, während die Witwe des
Jägers mit gefalteten Händen dem Gesang und Spiel des
schönen bedauernswerten Mädchens horchte.

Cameron kannte genau die Häuslichkeit, leise hatte er
gepocht , die Frauen überhörten sein Pochen, ungehört war
er eingetreten ; jetzt stand er, aber von der Jägerswitwe er¬
kannt, im Zimmer. Diese nickte ihm freundlich zu und
zeigte mit der Hand nach einem Stuhl ; sie wollte die Miß
in ihrem Gesänge, dem einzigen Genuß , den das Schicksal
der Armen gelassen , nicht stören.

Cameron blieb stehen, aber seine Hand suchte eine
Stütze, er lehnte sich gegen einen schweren Sessel.

Diesem Menschen schauderte . Er mochte zurückdenken
an jenen Abend , an dem er in der reizenden Waltons-
Villa von demselben dort vor ihm sitzenden lieblichen
Mädchen dasselbe düstere Lied hatte singen hören, nur daß
anstatt einer Frau ein alter Mann mit Silberhaar dem
Gesänge gelauscht hatte, und dieser Mann war Marys
Vater gewesen, — diesen edlen Greis hatte er — der so¬
eben ins Zimmer getreten war — ermordet!

Camerons Hand bebte — ein Schauder ging durch
seinen Körper, als die Blinde mit leiser, schluchzender,
vibrierender Stimme sang:
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war und daß am 28 . Januar englische Offiziere , im Pretoria-
Klub zu Pretoria über Kitchener spottend , der , um ihrer
Unfähigkeit eine Lehre zu geben , an der Spitze von 4000 Mann
die Operationen persönlich geleitet hatte , schadenfroh auf

seine Blamage tranken . Weiter wird festgestellt, daß Kit¬
chener mit seinem Stabe bereits am 29 . Januar von dem
mißglückten „ Kesseltreiben " nach Pretoria zurückkehrte. Dewet
durchbrach bereits vor dem 24 . Januar das Einschließungs¬
dreieck , griff dabei eine Abteilung Kitcheners an , rieb sie
auf und erbeutete 4 Kanonen.

* (Das neueste Mauvvch über die Kouzentratisus-
lager ) Ein kürzlich veröffentlichtes Blaubuch enthält den
Bericht des im vorigen Jahre zur Besichtigung der Kon¬
zentrationslager ausgesandten Damenkomites . Lord Milner,
so versichern die Damen , habe sich nicht nur eifrig um die
Konzentrationslager bekümmert , sondern auch den Wunsch j
ausgesprochen , daß man ihm selbst unangenehme Nach - l
richten nicht verheimlichen möge , damit er in der Lage sei, s
energisch einschreiten zu können . Der Bericht leugnet nicht , i
daß man im Anfang der aus den Konzentrationslagern j
erwachsenen Aufgabe nicht ganz gewachsen gewesen sei, da¬
gegen habe man bald mit großen Kosten und großer Auf¬
opferung aller Beamten ausreichende Abhilfe geschaffen.Lebensmittel , Heizungsmaterial , Kleider und Arzneien seienin Fülle vorhanden . Was die zum Beginn tobenden Epi¬
demien anbetreffe , so sei es unmöglich , sich dem Eindruck
zu verschließen , daß die Unreinlichkeit der Buren diese ge¬
fördert habe . Ueber diese Unreinlichkeit sagt der Bericht:
„ Die Burenfrauen nahmen uns mit wenigen Ausnahmen
freundlich auf und beantworteten unsere zahlreichen Fragenmit Geduld . Obgleich wir ihnen nichts mitbrachten , dankten
sie uns wiederholt und mit offenbarer Herzlichkeit für unseren
Besuch . Wenn man aber den Gründen für die mangelhafte
Gesundheit in den Lagern nachgeht , so ist es notwendig,
zu erwähnen , daß jeder Lagervorsteher mit den unreinlichen
Angewohnheiten der Lagerinsassen Krieg zu führen hat.
Wie zahlreich , gut gelegen und ordentlich auch die Latrinen
sein mögen , die Beschmutzung des Bodens einschließlich der
Flußufer und aller Wege und Gräben , die zum Wasser
führen , übersteigt das , was diejenigen glauben können , die es
nicht mit eigenen Augen gesehen haben . Tag und Nacht müssen
Wachtposten dafür Sorge tragen , diese unreinliche Angewohnheit
zu bekämpfen . Die außerordentliche Verunreinigung des
Bodens der Zelte und des Lagers hat in mehr als einem Lager
einen Ausbruch des enterischen Fiebers veranlaßt . . . Die
intelligenteren Buren in dem Lager schimpfen über die schlechte
Angewohnheit . Trotzdem bleibt dieselbe eine stehende Ge¬
fahr , die sich nur durch permanente Wachsamkeit einschränken
läßt . . . . Man muß bedenken, daß diese Gewohnheit , die
in einem Lager , wo 5000 bis 6000 Personen auf engemRaum zusammengedrängt sind , eine Quelle der Gefahr ist,im gewöhnlichen Leben der Buren , wo die Familien meilen¬
weit auseinander wohnen , verhältnismäßig harmlos erscheint.
Ihre Unfähigkeit , einzusehen , daß das , was auf ihren Far¬
men harmlos war , jetzt auf einmal im Lager fast verbrecher¬
isch gefährlich sein soll, ist ein Beispiel für die so charak¬
teristische Unfähigkeit der Rasse , sich den Umständen anzu¬
passen . . . . Die Buren sind , ähnlich wie die armen Klassen
in England , gegen die Hospitalbehandlung der Kinder und
verheimlichen deren Erkrankung . . . . Es ist nicht leicht, die
verpestete Luft zu beschreiben, welche dann in den Zelten
herrscht , die sie gegen jeden Luftzutritt abschließen.
Einen weiteren Grund für die früheren Epidemien findet
das Damenkomite in den früher bereits geschilderten merk¬
würdigen Heilmitteln der Buren . Das Komite ist übrigensder Ansicht , daß in einigen Lagern die englische Behörde
im Kam pfe gegen die Unreinlichkeit ermattet ist.

Die Amerikafahrt des Prinzen Heinrich.* Meio - '
Hork , 26 . Febr . Der Opernabend war eine

Glanzaffaire , allein in Dekorationen war wunderbares ge¬

Sie küßte auf die Wange ihn,
Sie küßt ' ihn auf den Mund;
Sie warf sich zu dem Teuren hin,
Küßt feine Todeswund '.
Fluch treffe , blut '

ger Mörder , dich,
Den Todfluch send '

ich dir , —
Der ihm geraubt das Leben jung,
Geraubt den Liebsten mir.
Den Todfluch send ' ich dir ! —

Wiederholte die Sängerin mit wild auflodernder Glut —
Der ihm geraubt das Leben jung,
Geraubt den Liebsten mir . —

Und als ob der schaurige Gesang jetzt im Takt er¬
stürbe , brachen Mundeslaut und Jnstrumententon hier Plötz¬
lich ab und eine unheimliche Stille lag wie düstere Ge¬
witterschwüle über dem Raum , worin sich die drei Menschen
befanden , der Mörder , sein unglückliches Opfer und die
treue Beschützerin desselben.

Cameron — ein scharfer Beobachter hätte es deutlich
sehen können — mußte all ' seine Kraft zusammen nehmen,
um das Bild zurückzubannen , das soeben die Hand seines
Gewissens , oder auch vielleicht die Hand der Nemesis vor
seines Geistes Auge erscheinen ließ.

„ Herr Cameron, " brach die Jägersfrau zuerst das
Schweigen , „ seien Sie uns herzlich willkommen .

"
Die blinde Miß wandte den Kopf der Eingangsthür

zu, gleichsam als könnte sie den Gekommenen sehen. „ Herr
Cameron ! " rief sie freudig bewegt.

„ Miß Walton, " sagte dieser, und er gab seiner
Stimme den schmeichelnsten Ton , „ ich bringe heute abend
gute Nachrichten . "

„ Gute Nachrichten, " lächelte schmerzlich Mary , „ ich
bin schon so sehr an böse Nachrichten gewöhnt , daß mir
jedes Vertrauen , gute zu empfangen , geschwunden ist .

"
„ Und doch ist die Nachricht , die ich bringe , heute

abend eine gute , eine hoffnungsreiche, " erwiderte der Heuch-

leistet worden . Von allen Ballonen flössen Laubguirlanden,Blumen und Palmen füllten alle Ecken und Nischen und
der Plafond glich einem Blätterdach . Fünf Logen waren
zu einer für den Prinzen und das Gefolge vereinigt . Die
Loge war mit Purpursammet ausgeschlagen und mit dem
deutschen Wappenschild und kaiserlichen und königlichenEmblemen versehen . Der ganze Raum war mit Rosen-und Smilacguirlanden durchzogen . An allen Konturen der
Balkons erglänzten Glühlichter . Die Mitte des Prosceniums
zeigte die Wappenschilder Amerikas und Preußens in Glüh¬
licht . Sehr überraschte ein ganz aus Laubsträngen arrangierter
Vorhang , in welchem grüne elektrische Lichter glänzten , und
dieser Vorhang hob sich sechsmal während der einzelnen
Programmteile . — Prinz Heinrich wurde von einem ge¬
waltigen Jubel des übervollen Hauses begrüßt . Das
Orchester spielte : „ Heil Dir im Siegerkranz "

. Jeder Mensch
erhob sich und minutenlang mußte die Vorstellung unter¬
brochen werden . Neue Ovationen fanden in den Zwischen¬akten statt , wo immerfort „ Hoch Heinrich ! " und „ Hoch
Deutschland ! " erscholl.

* Hlew -K - rL , 26 . Febr . Der „ New -Dork Herald"erklärt , die märchenhafte Pracht , wie sie im Opernhaus ge¬
sehen wurde , sei niemals in einem ähnlichen Institut der
Welt zu finden gewesen. Abgesehen von den Dekorationen
waren die Toiletten der Damen , speziell die enormen Mengenvon Diamanten , welche besonders das Haar in Gestalt von
diademähnlichen Arrangements zierten , staunenswert . Tat¬
sächlich war die ganze amerikanische Aristokratie von San-
Franzisko bis New - Iork , vom Süden und Norden , zum
Opernabend gekommen. — Die „ Tribüne " sagt an leitender
Stelle : New -Iork sei eine der größten deutschen Städte der
Welt und diese Thatsache allein genüge , um jeden Gedanken
daran , daß Amerika , dessen Metropole so sehr deutsch sei
mit Deutschland je anders als freundschaftlich verkehren
könne, von der Hand zu weisen. Die Blätter verzeichnenim klebrigen mit Genugthuung die Thatsache , daß der Prinz,als er mit Mayor Low zum Diner fuhr , verlangte , daß die
draußen im strömenden Regen aufgestellte Soldaten -Ehren-
eskorte entlassen werde.

* Aew -Aork , 26 . Febr . Im Arion -Gebäude ließ Prinz
Heinrich den Fackelzug der 320 deutschen Vereine mit über
100 000 Fackelträgern an sich vorüberziehen . Der Fest¬
präsident Dr . Weyland hielt an den Prinzen folgende An¬
sprache : „ Tausende hier sind Vertreter ebensovieler Millionen
Amerikaner deutscher Abkunft , die den Bruder des deutschen
Kaisers begrüßen . Obwohl heute amerikanische Bürger,
sind wir an das alte Vaterland mit unzähligen Banden
geknüpft . Nach der Rückkehr möge Ew . Hoheit Ihrem
Bruder und Deutschland sagen , daß wir hier mit unent¬
wegter Liebe die Geschichte des deutschen Reiches verfolgen
und mit innigster Freude den so allgemein geliebten Ver¬
treter hier begrüßen .

" Dr . Weiland überreichte dann dem
Prinzen eine kunstvoll ausgestaltete Adresse und ein Album
mit den Namen aller deutschen Vereine und mit poetischer
Widmung.

* Wem - Kork , 26 . Febr . Die Geschenke für den Präsi¬
denten Roosevelt sind : eine Büste des Kaisers in Garde du
Corps -Uniform mit Adlerhelm , ein Passellbild des Prinzen
Heinrich in Admiralitätsuniform und eine vom Kaiser an¬
gefertigte Marinetabelle . — Miß Clara Barton , Präsidentin
der amerikanischen Gesellschaft vom Roten Kreuz , die an
den Prinzen Heinrich einen Willkommenbnef gerichtet hat,
ist vom Prinzen dadurch ausgezeichnet Word . n, daß er seinen
Adjutanten zu ihr schickte, um ihr seinen Dank aussprechen
zu lassen . Bei dem Empfange des Adjutanten trug Miß
Barton das ihr von Kaiser Wilhelm dem Großen verliehene
eiserne Kreuz.

js Washington , 27 . Febr . Prinz Heinrich traf heute
vormittag 9 Uhr hier ein und wurde am Bahnhof vom
Botschaftsrat Grafen Quadt empfangen . Er fuhr dann

ler . Er zog nun einen Brief aus seiner Tasche und fuhr
fort : „ Ich bin mit einem berühmten Augenarzt in Frank¬
reich in Verbindung getreten ; heute habeich eine definitive
Antwort von demselben erhalten , — der ergraute Arzt , eine
Kapazität ersten Ranges , hat ähnliche Fälle , wo jemand
durch Blitzstrahl des Augenlichtes beraubt wurde , mit Er¬
folg geheilt , — er will auch Ihre Heilung übernehmen .

"
Während die Jägerswitwe , stumm die Hände faltend,

den Kaufmann wie einen Rettungsengel anblickend , rief:
„ Wie gut , wie lieb Sie sind, Herr Cameron, " schüttelte
Mary leise das schöne Lockenhaupt und flüsterte:

„ Ach ! Ich glaube , mein Blindsein ist unheilbar ; ich
habe aufgehört zu hoffen , jemals wieder sehen zu können,
und ich habe gelernt , in der Nacht , die mich umgiebt,
Frieden zu suchen und zu finden .

"
„ O teure Miß, " bat Cameron , „ geben Sie sich doch

nicht immer solchen trüben Gedanken hin ; des Menschen
Pflicht ist zu hoffen . Sie sind jung , schön, ein langes
Leben liegt noch vor Ihnen , Sie könnten noch so glücklich
sein , wenn Sie geheilt würden . — Ich beschwöre Sie , er¬
füllen Sie meine Bitte , vertrauen Sie sich diesem bewährten
Augenarzt , es ist , als ob eine innere Stimme mir sagte:
ja , sie wird genesen.

"

„ Er ist ein Engel, " flüsterte die Jägersfran der
schönen Miß zu. Das Wort entging dem schurkischen
Menschen nicht, — in seinem Auge blitzte etwas wie heim¬
licher Triumph . Er fuhr rasch fort:

„ Der Arzt lebt in Südfrankreich ; — wenn Sie mir
erlauben wollen , Sie dorthin zu begleiten , Frau Mackenzie,
Ihre treue Freundin , ich darf sie Wohl so nennen , begleitet
uns , Sie wohnen in der Pension des Arztes . Ja , ich
habe das Recht , zu verlangen , daß Sie diesen Versuch
machen , ich habe das heilige Recht , Sie zu beschützen , Sie
würden mich zum glücklichsten Menschen machen , wenn Sie
meine Bitte erfüllten . "

zur deutschen Botschaft . Vormittags t 1 si» Uhr begab sich
Prinz Heinrich bei herrlichem Wetter zu dem Kapitol zur
Teilnahme an der Gedächtnisfeier für Mac Kinley . Der
Prinz betrat den Saal zusammen mit dem Präsidenten
Roosevelt , der gleichzeitig erschienen war . Beide nahmennebeneinander hinter dem Sprecher , Henderson , der den
Vorsitz führte , Platz . Sämtliche Mitglieder des Kabinetts
der Oberbundesrichter , das diplomatische Korps , die höchsten
Offiziere des Heeres und der Flotte , sowie die gesamten
Mitglieder der beiden Häuser des Kongresses waren zurTeilnahme an der Feier erschienen . Das Kapitol , das
Trauerschmuck trug , war von großen Menschenmengen um¬
drängt . Staatssekretär Hay hielt die Gedächtnisrede , in
der er Mac Kinleys Verdienste um sein Vaterland feierte.Dem Charakter der Feier angepaßte musikalische Aufführ¬
ungen bildeten den Beschluß . Nach einem Frühstück , das
dem Prinzen Heinrich in einem Ausschußsaal angebotenwurde , begab er sich mit Gefolge nach Mount Vernon,um Washingtons Grab und seinen einstigen Wohnsitz zu
besuchen.

* Aus Hlew - Aork , kabelt man dem Berliner Tageblatt:Beim Festmahle der hervorragendsten Industriellen erhielt
Prinz Heinrich ein Büchlein , welches die Lebensgeschichteund ein Bild jedes einzelnen enthält . Die hundert Ver¬
treter der Industrie und des Handels , die das Mahl ver¬
anstalteten , wurden auserwählt als Muster dafür , wie einzelnen
Persönlichkeiten mit ungewöhnlichen Fähigkeiten in Amerika
der Weg zu den höchsten Stellen offensteht . Der in letzter
Zeit vielgenannte Präsident des Stahltrusts , Schwab , bildete
die erste Nummer in dem Buche . — Die Berichterstattungüber den Prinzenbesuch ist nach demselben Blatt enorm er¬
schwert, besonders die von Deutschland eiugetroffenen Korre¬
spondenten seien schmerzlich enttäuscht , statt die Wege geebnet,
meist verschlossene Thüren zu finden.* London , 26 . Febr . „ Morning Post " spricht die Zu¬
versicht aus , die neue Kaijeryacht werde das Wasser des
Solent sehen, in dem Kaiser Wilhelm so durchaus heimisch
sei . Der deutsche Kaiser hätte keinen besseren Vertreter , als
den Prinzen Heinrich wählen können , um ihn nach Amerika
zu senden . Es sei nicht jedermann gegeben , in Amerika
sich die Volkstümlichkeit zu erwerben , aber der Prinz errang
sie mit einem Schlage und die von ihm daselbst gemachten
Erfahrungen werden für ihn und durch ihn für den Kaiser
sehr nützlich sein bei den künftigen Beziehungen Deutschlandsmit Staaten von mehr demokratischen Einrichtungen . —
Der „ Standard " schreibt : Die Hoffnungen , die für den Er¬
folg des Besuches des Prinzen gehegt wurden , seien voll¬
kommen erfüllt . Das Willkommen , welches dem Prinzenvon dem Präsidenten entboten worden , sei mehr als ein
vorübergehender Höflichkeitsakt . Es sei kein Zweifel darüber,
daß infolge des Besuches des Prinzen Deutschland und
Amerika thatsächlich bessere Freunde geworden seien. —
„ Daily News " führt aus : Die Taufe der neuen Jacht des
deutschen Kaisers bot Gelegenheit zu gewaltigen nationalen
Freundschafts -Kundgebungen für Deutschland , die zweifellos
nicht von ihrer Herzlichkeit verlieren während der übrigenDauer des Besuches des Prinzen in Amerika . Der Kaiser
sei eine Quelle von überraschenden Ideen , aber er habeniemals einen besseren Gedanken gehabt , als den , die neue
Jacht in Amerika bauen zu lassen.

* Aus der Afakz , 24 . Febr . Im Vordergründe des
Begehrs standen in letzter Woche auf allen pfälzischen Märkten
gemästete Schweine , die auch trotz größeren Zutriebs die
früheren Preise behaupten konnten . Bezahlt wurde für
prima Schlachttiere Mk . 65 — 66 , für geringe Ware Mark61 — 63 per 50 Kilo . Auch nach Znchtschweinen machte
sich ziemlich lebhafte 'Nachfrage geltend . Milchtiere gingen
zu Mk . 8— 12 , Läufer zu Mk . 15 — 25 , Znchtschweine zuMk . 27 — 45 das Stück ab . (Frkf . Ztg .)

Verantwortlicher Redakteur : W . R
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Altensteigi

„ Herr Cameron , ich werde Ihnen morgen Bescheid
geben, " sagte die Blinde.

„ Sie wissen," fuhr mit Ekstase der Schurke fort , „ ich
schätze, ich verehre Sie , ich habe Sie wahr und aufrichtig
geliebt , und nie aufrichtiger , als wenn Sie vom Unglück
heimgesucht wurden . — Erfüllen Sie die Bitte Ihres besten
Freundes , willigen Sie in die Reise und ich bin überzeugt,
ich fübre Sie heim — geheilt — und sehend. "

Die Worte , welche Cameron rasch und , wie es schien,mit bewegter Stimme gesprochen hatte , verfehlten nicht den
gewünschten Eindruck.

Während die Jägersfrau die linke Hand des blinden
Mädchens ergriff und diese krampfhaft drückte, um ihr Ge¬
fühl bei den Worten Camerons kund zu geben , war Mary
selbst tief bewegt . „ Er ist der edelste Mensch , dein auf¬
opferndster Freund, " sagte eine Stimme in ihrem Herzen.

„ Morgen, " sagte sie sanft , „ sollen Sie meinen Ent¬
schluß erfahren , für heute sage ich Ihnen nur meinen
innigsten Dank .

"
Sie reichte ihm die Hand , und der listige Schurke

empfahl sich.
Die beiden Frauen waren allein . Erst nach einer

langen Pause fand die Jägersfrau Worte , die Güte und
Liebenswürdigkeit des Herrn Cameron zu loben und zuPreisen . Bei aller Treue und Anhänglichkeit , die sie zuMiß Walton hatte , bei alle Aufrichtigkeit eigenen Gemütes,war die junge Witwe doch nur eine beschränkte Frau , wie
hätte sie auch nur den geringsten Verdacht gegen Cameron
hegen sollen , diesen Mann , der ihrer armen Miß stetsnur Wohlwollen , Freundschaft , Liebe entgegengetragen hatte.

„ Er ist eine Seele von Mensch, " schloß sie ihre Lob¬
rede , „ und wahrlich , teuerste Miß , wenn jemals ein Mann
Ihre Liebe verdiente , so wäre es Herr Cameron , denn sowie er, kann kein Mensch Sie lieben .

"
(Fortsetzung folgt .)



Alteusteig.

Gvgl . Arbeiter¬
verein.

Am Sonntag de« 2 . März
nachm . 4 Uhr

findet die

HemckkckMilW
im Lokal zur „ Krone" statt.

Tngassirdnnns r
Jahres - und Kassenbericht
Wahl des Schriftführers und

Ausschusses.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

_ der Vorstands
Spielberg.

Sämtliche Sorten

Kunstdünger
als:

Thomasmehl
Kainit
Superphosphate
Knochenmehl «nd
Chilijalpetcr

hält stets vorrätig in seinerNieder¬
lage in der Traube in Alten¬
steig.

Nneff.
Für eine Brot - und Aein-

bäckerei in Böbl -Ngk » wird ein

Lehrling
, - ksucht, welcher bei gutem Betragen
gleich l Mk. Lohn erhält.

Lehrzeit 2 Jahre.
Nähere Auskunft erteilt C« W

Sich, « ltensteig

Nagold.

Gvuirdftirckr-Vevkauf.
Aus der Konkursmasse des f Johann Stopper , Schuhmachers

hier bringe ich die vorhandenen, auf hiesiger Markung gelegenen Grund¬
stücke als

an Gebäude Nr. 172
2 a 16 gm Scheuer im Maierhof,

1/2 an Gebäude Nr. 173
1 a 93 gm Wohnhaus und Hofraum in der Badstraße,

P . Nro . 56
22 gw Gemüsegarten im Zwinger,

Anschlag 5600 Mk.
ferner

2 du 76 a 60 gm Aecker und Wiesen in 12 Parzellen,
Anschlag 4200 Mk.

am

Donnerstag , 6 März 1902
nachmittags 3 Uhr

auf dem hiesigen Rathause im öffentlichen Aufstreiche aus freier Hand
zum Verkauf.

Liebhaber werden hiezu eingeladeu.Den 20 . Februar 1902.

Konkursverwalter:
Gericbtsnotar Gaupp.

Unterschwandorf -Pfalzgrafemvciler.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns, d
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

M Dienstag , den 4. März ds . Js.
in das Gasthans znm „Löwen " in Unterschwandorf

^ freundlichst einzuladen.

Friede.
Löwenwirt

in Unterschwandors.

Turnverein
Alteusteig.

Gut !
Samstag abend

Uhr
LüruverfWUlW

im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

dev Dovftnnd
Altenpeig.

> i Reich-
^ haltigste

und

Altensteig.
Um vor der Inventur zu räumen, verkaufe ich zu

WV Ausnahmspreisen "WU

«Tests s//e/'
eine Anzahl

Kleiderstoffe
Huckskins

Knabe« An;üge
sowie «och verschiedene

> andere Artikel.
Christian Krautz.

Christiane Epple
Tochter des

7 Joh . Mich . Epple , Fuhr¬
manns in Pfalzgrafenweiler.

billigste Bezugsquelle für

Schäfte
worauf ich besonders für bevor¬
stehende Konfirmation aufmerksam
mache.

Schäfte
«am Matz

werden schnellstens angefertigt von
August Seeger
Schuh -Geschäft.

« ltensteig.
Nächsten Samstag

Metzel¬
suppe

wozu freundlichst
einladet

Jakob Schwarz Witwe.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Oelkuchen -Düngermehl.
Ein größeres Quantum Oelkuchen -Düngermehl, aus seebeschädigtem

Oelsamen hergestelltund hauptsächlich zur Düngung von Kar¬
toffeln und sonstig » « Hackfrüchte « geeignet , empfehlen

zu MK. 3 . 60 pr . Itr.
Ang . Aoietzent A? Skr.

Oclfabrik , Nagold.
Niederlage zu Fabrikpreisen bei Hrn . G . Schneider , Baumaterialien-

Geschäft in Aliensteig.

Haben unser
Alreirfteis

;
1

Alteusteig
Nächsten Sonntag

den 2. März
nachmittags 3 Uhr

AckrutcuHaupt-
Versammlung k

M KMms kwdk>
Zahlreiches Erscheinen erwartet^

der Borstand.

Alteusteig.
Irische , schön weitz gewäfferte

M - «»!> WenlM
in großer Auswahl « ach neuester Arnhjahrsmode aus¬
gestattet « nd empfehle « hiemit ^

Seidenhüte , feine , leichte z
Haarsthhüte . Lodenhüte,
Knaben- n. Kindrrhüte»

besonders aber sehr schöne

Konfirmanden hüte
zu susnahm - wei - billigen Preisen.

Sodann
Mützen , als Umschlagmützen in Stoff und
Plüsch, breitbödige Mützenin Luch und Atlas,
glatt und gesternt , Ballonmützen , Helgoland¬
mützen , Radsahrermützen, sowie verschiedene
Arbeitermützen

zn ganz herabgesetzte« Preise « .
Gebrüder Wakz

Hut- und Mützen - Geschäft.

W
Altensteig.

Io . Melasse-
Torfmehlfutter

sowie
Io . Hanfa -Blnt-

melaMe
anerkannt bestes Futtermittel;

phosphorsauren
Kalk

<L Kleifchfuttermehl
sowie Oelmehl

hält stets auf Lager unter billigst
gestellten Preisen . Auf Verlangen
bei größerem Bezug frei vors Haus
geliefert.

«st S ^hirelderk
Baumaterialien -Geschäst.

Mederlage bei:
S . Schanz , Reuweiler.

Is Thomasmehl
«nd Kainit

gedämpftes
Knochenmehl

und Feldergips
sowie alle anderen Sorten

Kunstdünger
Chili Salpeter

billigst bei Obigem.

Altensteig.
Für die Herren Wirte NNd

Private empfehle eine vorzügliche

Wii-Me
mit Gebrauchs -Anweisung.

Chrn. Burghard sen.
Alteusteig.

Von jetzt ad giebt es wieder fort¬
während

«nd Dung Kalk
bei

WUb . Gnckelberger
Ziegeleibcsttzer.

Aktensteig.

L »e» LeklliW
nimmt unter günstigen Bedingungen
in die Lehre

August Seeger
Schuh - Geschäft.

Freudcustadt.
Auf Georgii suche ich bei hohem

Lohn ein tüchtiges, solides

Alädcheir
das bürgerlich Kochen kann und in
allen häuslichen Arbeiten bewandert
ist-

Frau Kfm . Widman ».

. bSSkSN Hnatttött ——
bei Kvdr. 8teu8, Lsslioxe»

L IrsidriemsufadriL.

Nagold.

Dreher-
Lehrlingsgesnch.

Ein kräftiger Knabe findet
unter günstige » Bedingungen
Lehrstelle bei

Friede . Tafel
Drehermeister.

« ltensteig.
Ein tüchtiger

kann sofort eintreten bei
A . Hehr.

lVtSekftftt >e I Keigenkaffee »00
"
) »»« Hofer, FniWo,^ frisch einaetroffe«

bei Cdristean Bnrqbord jr.
empfiehlt

SeifensiederSteiner.

Eine Knaben-
VetzMutze

ist seit einiger Zeit abhanden ge¬
kommen und wird um gef. Rückgabe
gebeten an die Exped. d. Bl.

Aliesstekg.
Anfang Mai habe einen

tzaäen
in günstiger Lage

zu vermieten.
D. Wirker.

Alteusteig.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Aug Brenner
Flaschner.

Auf der Straße von Zumweiler
bis Heselbronn wurde

etwas Geld
gefunden.

Der rechtmäßige Eigentümer kann
solches abholen gegen Einrückungs-
qebühr bei

Ar. Kern , Aichhalde «.
Familien « - ch richte ».

Verkokte : Karl Vögele , Freudenstadt
mit Anna Maria Schmidt , Lotzburg.

ChristianKöhler, Aach mit Maria Schilling»
von Glattthal.

Kettorkerre : Stuttgart : Georg Geiger,
Färbereibesitzer , 73 I.

Stuttgart : Johannes Schmohl , Oberamts¬
baumeister a. D ., 73 I.

Stuttgart : Karl Dürrschnabel, Kanzleirat,
S8 Jahre.
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